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Alfred Langewand
Der fiktionale Überschuß einer kongenialen
Rekonstruktion pädagogischer
Theoriegeschichte am Beispiel Herbarts
Ob man als Basistheorem der pädagogischen Moderne Selbsterhaltung im Sinne einer
transitiven bewußten Selbstbehauptung eines Subjekts auffaßt oder im Sinne eines intran¬
sitiven Beharrens objektiver, anonymer Vorstellungsmassen, ist dann keine „nur" theore¬
tisch interessierende Frage, wenn mitjeder dieser Auslegungen auch unterschiedhche Be¬
griffe etwa von der Zurechnungsfähigkeit menschlichen Handelns verbunden sind. Kein
anderes Werk der Erziehungswissenschaft zeigt diese grundbegriffhchen Ambivalenzen
der pädagogischen Moderne so deutlich auf wie dasjenige Johann Friedrich Herbarts.
Vom Konzept einer transitiv gedachten, rationalen moralischen Selbsterhaltung, wie bei
Kant und Fichte, herkommend, entwickelt Herbart die Basis einer die pädagogische
Wissenschaft tragenden Metaphysik intransitiver Erhaltungsaussagen, die zugleich eine
zunehmend radikalere Kritik von Kants und Fichtes Konzept einer subjektiven rationa¬
len Selbstbehauptung impliziert. Wernichtnuram -bekannten
- Ergebnis dieserEntwick¬
lung interessiert ist und daran, was es pädagogisch bedeutet sondern auch daran, wie man
überhauptvom einen zum anderen kommt kann sich nicht aufdie „fertige" Idealismuskri¬
tik Herbarts stützen. Er muß vielmehr die Entfaltung der Kant- und FlCHTE-kritischen
Argumentationen selbst zu verstehen suchen. Zu diesem Zweck ist es nötig, die übhchen
Vergleichsanalysen von „Herbart versus Kant" usw. ebenso zu vernachlässigen wie die
oft geübte Interpretationspraxis, die Entwicklung des „Werks" als eines seiner Teile zu
behandeln. Denn analysiert man Theorien als zu vergleichende Einheiten oder üest man
die Entwicklung von Theorien methodisch als Werk, so werden in solchen Interpretationen
ZufäUe, Fehler, Abweichungen, Revisionen usw. in der Regel ausgeschaltet als insgesamt
das, was z.B. in Gadamers Fundamentalhermeneutik als „Kontingenz" inhibiert ist! Daß
Theorieentwicklungen aber frei vom „Auch-anders-sein-können" sind, ist unwahrschein¬
lich. Auch ist es methodisch mißlich, Entwicklungen eines Oeuvres „durch die Brille" des
späteren, „fertigen" Werkes selbst zu lesen. Solche Art von ex-post-Interpretationen führt
dann nahezu zwangsläufig dazu, die Vorgeschichte teleologisch auf das Werk zulaufen zu
sehen. Die Beantwortung derFrage, wie kommtman (argumentativ!) in derFrage nach der
Basiskategorie der pädagogischen Moderne von einer Position rationaler subjektiver
Selbsterhaltung zu einer Position anonymen objektiven Beharrens, kann sich also nicht auf
die Standardregeln systematisch-erläuternder Interpretation verlassen. Man muß daher, so
meine These, in Beantwortung der Frage „Wie sind Theorieentwicklungsprozesse zu ver¬
stehen?" von solchen systematisch-erläuternden Interpretationen abkommen und sich der
Methodik der historisch-genetischen Auslegung zuwenden. Im Sinne dieser von Dieter
Henrich vorgeschlagenen Differenzierung methodischerZugriffe aufWerke der Tradition
versucht die genetische, historische Auslegung, die Theorieentwicklung von der Abfolge
der Argumenteher zu begreifen, die wirkhch vorgebrachtworden sind unddienicht immer
einen Bezug auf die fertige Gestalt der Theorie selbst haben. Die genetische, historische
Auslegung unterbindetalsojeglicheForm von Teleologie. Theorieentwicklungen sind we¬
der beliebig noch notwendig („Zugzwänge" nicht ausgeschlossen); nicht beüebig, denn
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Argumente schränken die Zahl ihrer Folgekandidaten ein; nicht notwendig, denn Theorien
entstehen nicht in der Form von SyUogismen. Sie werden in einen Wirküchkeitsraum von
Argumenten hineinentworfen, den sie ihrerseits einengen und konkretisieren. Für unter¬
schiedhche Entwicklungslaufe muß die genetische, historische Auslegung daher ein In¬
strumentarium entwickeln, welches Varianten ebenso wie Kontinuitäten oder Abbruche in
der Perspektive der Entwicklung der Argumente selbst darzusteUen und zu analysieren
gestattet Die These lautet nun, daß man die Tragweite eines Entwicklungsganges erst
dann erkennt wenn man im IdeaüaU fürjeden argumentativen Schritt und seine rezeptori¬
schen oder metaphorischen Äquivalente eine ihm mögüche Alternative aufzeigt. Argu¬
mente sind als gewählte Optionen zu behandeln. Die genetisch-historische Interpretation
verläuft also wesentüch über Negationen. Sie geht von der Frage aus: „Wie war es?" und
nimmt ihren Weg darüber, wie es nicht war, aber doch hätte sein können. In diesem Sinne
unternimmt sie das Geschäft des Fingierens von Alternativen. „Fiktionaütät" ist daher für
die genetische, historische Interpretation ein kritischer methodischer Kunstgriff. Als Bei¬
spiel einer Alternativen entwickelnden, mitunter auch Alternativen fingierenden geneti¬
schen Interpretation dient die Variation eines Argumentationsschrittes in einerRekonstruk¬
tion der sich entfaltenden Ideaüsmuskritik des jungen Herbart zwischen 1796 und 1798.
Anschrift des Autors:
Priv.-Doz. Dr. Alfred Langewand, Niebuhrstr. 66, W -1000 Berlin 12
Peter Drewek
Fiktionale Anteile schulgeschichtlicher
Forschung über das 19. Jahrhundert
Während die beiden vorangegangenen Beiträge mit direkten Bezügen auf fiktionales Ma¬
terial bzw. auf die Bedeutung spezifischer „Akte des Fingierens" (Iser) für die Analyse der
Entwicklung erziehungstheoretischer Argumentationen unmittelbar auf die Thematik des
Symposions eingingen, wurden die vielfältiger vermittelten Beziehungen zwischen Reali¬
tät und Fiktionalität in der schulgeschichtüchen Forschung auf zwei unterschiedlich kom¬
plexen Ebenen - einmal material- und quellenbezogen, zum andern methodologisch - dis¬
kutiert WeU allgemeine Bedeutung und Stellenwert von Fiktionaütät in den neueren und
neuesten Publikationen zur historischen Pädagogik bzw. Schulgeschichte tatsächlich noch
eher am Rande reflektiert werden, folgte die DarsteUung in ihrem zweiten, methodologi¬
schen TeU der der ThemensteUung am nächsten gelegenen Kritik BLANKERTZ' an den so-
zialgeschichtüchen Ansätzen in der historischen Pädagogik sowie den darauf aufbauenden
Überlegungen Lenzens. Muß aus der nur skizzenhaft versuchten Perspektive einer Sozial¬
geschichte des Diskurses der historischen Pädagogik BLANKERTZ' Option für Narrativität
fragwürdig erscheinen, treffen Lenzens konzeptueüe Überlegungen zur Fiktionalität auf
ein innerhalb der Sozialgeschichte selbst seit längerer Zeit bewußtes Forschungsdesiderat,
das in Einzelstudien, die aus einem größeren Forschungsprogramm heraus entstanden
sind, bereits bearbeitet worden ist
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